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Fast vergessene Oper zum Leben erweckt
«Die Rheinnixen» von Jacques Offenbach überzeugten im Stadttheater Schaffhausen dank fünf wunderbaren Sängerinnen und Sängern  
in den Hauptrollen. Der Mut, die Oper auszugraben, hat sich gelohnt.

Karl Hotz

SCHAFFHAUSEN. Es braucht Mut, eine Oper, 
die 1864 durchfiel und dann kaum mehr 
gespielt wurde, wieder auf die Bühne zu 
bringen. Nach der Aufführung im Stadt-
theater am Montag und Dienstag durch 
das Theater Orchester und das Sinfonie Or-
chester Biel Solothurn kann man sagen: 
Der Mut, die «Rheinnixen» von Jacques Of-
fenbach zu spielen, hat sich gelohnt. Offen-
bachs Musik ist brillant und enthält mit-
reissende Chorszenen. Serenad Uyar als 
Laura (beziehungsweise Armgard, wie sie 
im Original heisst), Marie Gautrot (Hed-
wig), Gustavo Quaresma (Franz Waldung), 
Leonardo Galeazzi (Conrad) und Guilhelm 
Worms (Gottfried) singen zudem ausge-
zeichnet und bringen so die Musik zur Wir-
kung, bestens unterstützt vom Orchester 
unter Benjamin Pionnier, der differenziert 
und einfühlsam auf die Handlung ein-
ging. Schade, dass das Schaffhauser Publi-
kum kaum bereit war, sich auf das Unbe-
kannte einzulassen – zumindest am Mon-
tag war das Theater nur etwa zu einem 
Drittel  besetzt.

Fünf Topsängerinnen und -sänger
Will man einzelne Höhepunkte hervor-

heben, ist das fast ungerecht, denn viel an-
deres fällt dabei unter den Tisch. Erwähnt 
sei aber dennoch Galeazzi, der das breite 
Spektrum vom Söldnerführer, Mörder und 
Vergewaltiger bis zur Vaterrolle – als er von 
Hedwig erfährt, dass Laura seine Tochter 
ist – mühelos meistert und mit seiner Bitte 
um Vergebung überzeugt. Oder auch Marie 
Gautrot ist zu erwähnen, die zu Beginn des 
zweiten Aktes den vermeintlichen Tod von 
Laura in einer fast lyrischen Art beweint 
und – in einer dramatischen Wendung – 
Rache schwört. Immer neue Höhepunkte 
setzt zudem Serenad Uyar – wie Gautrot 
von der Opéra Torus. So etwa, als sie von 
Gottfried und seiner Soldateska am Ende 

des ersten Aktes zum Singen gezwungen 
wird, wobei sie, überwältigt von ihren Ge-
fühlen, sich bis zum Zusammenbruch aus-
gibt. Auch Quaresma und Worms hatten 
wunderbare Momente. Diesen fünf Sänge-
rinnen und Sängern hätte man noch lange 
gern zugehört. 

Aufgepfropfte Aktualität
Wenn eine Einschränkung angebracht 

ist, dann bei der Regie von Pierre-Emanuel 

Rousseau, der für die Inszenierung und die 
Kostüme verantwortlich zeichnet. Offen-
bachs Werk, mit seiner unverhohlenen Kri-
tik am Krieg, ist geprägt davon, dass Elfen 
(Rheinnixen) die Söldner vernichten und 
so die fünf Hauptdarsteller vor ihnen ret-
ten – nicht umsonst hat er sie, im Wissen 
um das Märchenhafte dieses Inhalts, als 
romantische Oper bezeichnet. Wenn Rous-
seau im Bemühen, die Grausamkeit des 
Krieges zu zeigen, diesen Schluss einfach 

umkehrt und die fünf, die eben ihre Ret-
tung besungen haben, von den Söldnern, 
die in seiner Version überleben, erschossen 
werden, stellt er die Aussage auf den Kopf. 
Dass diese Söldner Kampfanzüge tragen 
und die ganze Zeit über mit ihren Geweh-
ren herumfuchteln wie Kinder, die Cow-
boys spielen, macht das Ganze nicht glaub-
würdiger. Dass Kriege nicht romantisch 
sind, wissen die Zuschauer auch ohne der-
artige Interpretationshilfen. 

Söldner bedrängen die Frauen des Dorfes, darunter auch Serenad Uyar als Laura (in Weiss) und ihre Mutter Hedwig (Marie Gautrot,  
ganz rechts).  BILD SELWYN HOFFMANN 

Tamara Schori

Ferienfotos sind beliebte Erinnerungen 
und halten gewisse Momente fest, die 
nicht in Vergessenheit geraten wollen. 
Mittlerweile hat fast jeder eine Digital-
kamera zur Hand, sei dies in Form eines 
Smartphones oder einer Spiegelreflex-
kamera. Für alle, die gern – egal wo – 
Fotos schiessen, haben die «Schaffhau-
ser Nachrichten» in Zusammenarbeit 
mit dem Sponsor DQ Solutions einen Fe-
rienfotowettbewerb organisiert. Es wer-
den die besten Aufnahmen unserer Le-
ser zum Thema «Der magische Moment» 
gesucht. Schicken Sie uns dazu ein- 
fach Ihr bestes Bild. Die ausgewähl- 
ten Schnappschüsse werden laufend  
in den SN sowie auf shn.ch/ferienfoto 
publiziert.

Auf die besten Fotografen warten 
auch diesmal tolle Preise. Der 1. Preis ist 
ein iPad Pro Wi-Fi 256 GB in Spacegrau 
mit einem 12,9-Zoll-Multi-Touch-Dis-
play im Wert von 1314 Franken inklusive 
Apple Pencil im Wert von 149 Franken. 
Der 2. Preis ist ein iPad Pro Wi-Fi 256 GB 
in Silber mit einem 11-Zoll-Multi-Touch-
Display im Wert von 1074 Franken. Wer 
den 3. Preis gewinnt, erhält ein iPad 
Wi-Fi 128 GB in Gold mit einem 9,7-Zoll-
Multi-Touch-Display im Wert von 487 
Franken.

Um am Ferienfotowettbewerb teilzu-
nehmen, laden Sie das von Ihnen aufge-
nommene Foto bis spätestens Sonntag, 
10. März 2019, auf www.shn.ch/ferien-
foto hoch. Schreiben Sie uns online im 
Upload-Formular, wer oder was auf dem 
Bild zu sehen ist, wo das Foto aufgenom-
men wurde und weshalb die Aufnahme 
zum Thema «Der magische Moment» 
passt. Es werden nur Fotos akzeptiert, 

auf denen Bildteile weder hinzugefügt 
noch entfernt worden sind. Die einge-
reichten Fotos dürfen zudem in den Far-
ben, Tonwerten und Kontrasten nur in 
geringem Mass angepasst worden sein. 
Die Wettbewerbsteilnehmer sind Ur-
heber und Inhaber des eingesandten 
Bildes und überlassen den SN die 
 Bildrechte zur Veröffentlichung ihres 
 Ferienfotos im Zusammenhang mit 

dem Wettbewerb. Nach Einsende-
schluss sichtet eine Jury alle einge-
schickten Aufnahmen und bestimmt 
drei Gewinnerbilder. Die Preise werden 
nicht bar ausbezahlt. Über den Wettbe-
werb wird keine Korrespondenz ge-
führt. Der Rechtsweg ist ausgeschlos-
sen. Mitarbeiter der Meier + Cie AG 
Schaffhausen sowie deren Angehörige 
sind nicht teilnahmeberechtigt.

Ferienfotos mit magischem Moment
Die «Schaffhauser Nachrichten» suchen nach den besten Ferienfotos zum Thema «Der magische 
 Moment». Die Sieger können sich über iPads in verschiedenen Ausführungen freuen.

Einen magischen Moment erlebt diese junge Frau im Schnee.  BILD PIXABAY
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Nachruf

Viele tolle Filme –  
ein Meister seines Fachs 
Nach langjähriger Mitgliedschaft bei 
den Schaffhauser Film- und Video-Ama-
teuren, bei denen er sich seit Jahren  

in allen Belangen der 
Amateurfilmerei aktiv 
beteiligte, wurde Wal-
ter Herrmann an-
lässlich der 30. Gene- 
ralversammlung 1979 
zum Präsidenten ge-

wählt. Es war ein guter Entscheid, denn 
von seiner grossen Erfahrung als leiden-
schaftlicher Schmalfilmer war er nebst 
den präsidialen Aufgaben ein idealer Be-
rater und Betreuer der Clubmitglieder. 
Die Motivation zum Filmemacher ga-
ben ihm seine Kinder. Kaum war Walter 
Herrmann stolzer Besitzer einer Film-
kamera, besuchte er einen damals ange-
botenen Filmkurs in der Klubschule Mi-
gros. Aus einem Bericht in den SN von 
1981 geht hervor, dass er im Hotel Schaff-
hauserhof einen Film- und Diaabend prä-
sentierte. Dort berichtete er über eine 
Reise in den Südwesten der USA, wo er 
mit seinem Sportflugzeug rund 12 000 
Kilometer zurückgelegt hatte. Er produ-
zierte viele tolle Filme und entwickelte 
sich zum Meister seines Fachs.

Als Clubpräsident förderte er seine Mit-
glieder praxisnah, indem er für sie inter-
essante Filmkurse für Anfänger und 
Fortgeschrittene anbot. Auch der Schrei-
bende besuchte einen solchen Kurs. Noch 
heute erinnert er sich an die fordernde Li-
nie des Kursleiters. Walter Herrmann er-
griff auch die Initiative für einige Grup-
penfilmprojekte. In bester Erinnerung 
bei einigen noch aktiven Mitgliedern ist 
das Projekt über landende und startende 
Flugzeuge bei der Anflugschneise Glatt-
brugg. Unvergesslich für die Teilnehmer 

bleibt auch das Projekt «Flugtage Lom-
mis», bei denen während einiger Tage ge-
filmt und geflogen wurde. 1998 kam ihm 
und dem Vorstand die geniale Idee, an-
lässlich der Herbstmesse mit einem Stand 
und mit weiteren Aktivitäten bei der Be-
völkerung Schmalfilmraritäten aus unse-
rer Region zu sammeln. Ziel war, die 
«Schaffhauser Mottenkiste», eine Filmse-
rie über Schaffhausen in den letzten Jah-
ren, zu produzieren. Das war ein riesiger 
Erfolg. Es entstand nach monatelan- 
gem Digitalisieren, Zusammenschnei-
den, Vertonen, Recherchieren und Titeln 
eine DVD mit 32 Kurzfilmen, welche die 
Schaffhauser Geschichte zwischen 1901 
und 1981 zeigen. Beteiligt an der riesigen 
Aufgabe waren viele aktive Mitglieder. 
Auch heute noch kann diese DVD auf der 
Clubhomepage bestellt werden. 

Vermehrt interessierte ihn auch die re-
gionale Politik. 2001 entschied sich Wal-
ter Herrmann, als Einwohnerrat in Neu-
hausen tätig zu sein. Dies führte an der 
GV des Videofilmclubs Schaffhausen vom 
15. Februar 2001 zu seinem Rücktritt als 
Präsident. Spontan entschied die GV ein-
stimmig, ihn zum Ehrenpräsidenten zu 
wählen. In den folgenden Jahren erschien 
Walter Herrmann weniger häufig zu den 
Clubabenden. Anlässlich des Sommer-
plauschs 2018 in Ramsen war er mit sei-
ner Frau Helena dabei. Dort erfuhren wir 
von ihm, dass er schwer erkrankt sei, was 
ihm auch anzusehen war. Am 26. Dezem-
ber 2018 erlag er diesem Leiden. Unserem 
Ehrenpräsidenten Walter Herrmann be-
wahren wir ein ehrendes Andenken. Er 
wird uns fehlen. Seiner lieben Gattin 
übermitteln wir unser tief empfundenes 
Beileid und wünschen ihr viel Kraft.

Willi Waser 
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